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Die vielen Gesichter
der weltweiten TC S1e auch,

wWer einen 1C auf die Präsenz
des Omıinıkanerordens wirtft. Vergauwen: Auf den Keisen den
Der ogber die unıversale enhäusern In elt begegneten MIr BallZ

Wahrheit zeigt sich dabe1i N1IC Dbloß terschiedliche Welten und Weisen CArisuicher

als ÖOrdenstradition, sondern als aktuelle Präsenz 1NsSshasa WarTr PS die tägliche
y»katholische« Herausforderung. Überlebensstrategie des PTriOrS, der e1Nne Hüh:

nerfarm aufgebaut hat und Morgen Fkier
die notwendigen Lebensmittel für die (Ge

meinschaft auschen INg ESs WarT die /eit der
()stern 2002 In Rom Auf dem Aventin Ebola-Epidemie VOT dem Bürgerkrieg. Mein aftl:

die schöne alte asıll1ka Santa Sabina ESs 1st der anıscher 1tDruder In der Uur1a selbst Urun-
Sitz der Cunma der [)Dominikaner. 16 allonen dese, der VO  s Kassenkonftflik: In seinem Land
wohnen, eifen und nNier mM1ıteinander. Der direkt etroffen 1ST. Beim JIrefifen aller Kegenten
SISTeN: des agisters für das ntellektuelle Le: der Studienhäuser In Johannesburg jeien die
ben und die tudien 1M Orden, (3uido Ver- ren nach afrikanischer Zeit und die Konsens-
SaUWEN, tellte sich den Fragen In den letzten indung nach dem Muster des afrikanischen
Jahren esuchte eT die Studienhäuser der OM1- alavers
nikaner In len Kontinenten Die aslatische elt des ()rdens ist vielge

JAKONIA: Seit dem Vaticanum die akistan en die Mitbrüder In aller-
Ortskirchen ihr Kirchesein erneut entdec: Der einTachsten Ver  1ssen mitten In der dus Kas:
Anjfang des ersten Korintherbriefes Frat INS Be: enlosen Destehenden christlichen Minderheit.
Wusstsein, den Paulusan die Kirche (ottes, die Sie teijlen die Bedrohung derselben UTC die

Teindliche Muslimische enrher anz andersINn Korinth IS  < schrieb. Was weniger
eachfte: wurde, War die Fortsetzung: heru: wIiederum 1st die Situation In letnam, sich
jen als Heilige mMIt allen, die den amen Jesu die DDominikaner 1mM Dialog miIt dem uddahis:
CAristi, UNSeres errn, Uüberall anrufen, bei In MUS engagieren und gute interreligiöse Kontak-
Nen und hei UNSs ] Wie kann 1ese te estenen

VernetzZung« der Ortskirchen mit jenen, die In akarta WarT e$S die autnahe
derswo n der '/olt «den amen Christi anru- der Benachteiligung der Armen, die mich nach:
fen«, erfahren werden? nhaltig beeindruckte [)ie Dominikanerinnen, DEe]1
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enen WIT wohnten, In einem mMenVvIierT- Drüder auch In den en Norden geschickt In
tel, das Mels ohne Wasser 1St. kine SaNzZe OC einNner exirem säkularisierten Gesellscha:
ungewaschen arbeılıten müssen, WwÄährend die chen einiıge wenige Dominikaner INn Norwegen
eichen in ichtnähe Swimmingpools und Au: und CcChweden präsent sein, ehenso 1M Balti
towaschanlagen benutzen konnten, kum in, Liepaja, Vilnius »alten« kuropa

e1ne demütigende und e1lsame wIirken Dominikaner In alle Sprachregionen In
In anila oibt S die ogroße Universität der der Seelsorge, In Studienhäusern und Univer-

Dominikaner, der Studierende ıtäten.
Fakultäten ausgebildet werden Japan MUSS In Israe] s  rt der en die »Ecole
der mit der Sanz anderen gesellschaftli- Jue etologiqu FTanCaise« INn Jeru-
chen Situation der Vereinzelung mgehen Die salem TOTZ der schwierigen politischen Situati-
Präsenz der Dominikaner ist VOT em ist die Stephanskirche beim Damaskustor e1N
künstlerische Jätigkeiten gekennzeichnet. Auch
nat e1n koreanischer Dominikaner INn Paris eın »Begegnungsort
Malatelier. e1nNne chinesische Schriftzeichen für die rFisten

Palästinas und sraels
»eine demütigende

egegnungsort TÜr die schwer.  rüften Christenund heilsame Erfahrung«
Palästinas und Israels, die 'OTZ stu:  en

erinnernden auf vielen internationalen Aus: Kontrollen den unzähligen israelischen
stellungen Heachteten (‚emälde stehen für ihn Checkpoints den (‚ottesdiensten der GE
IM Dienst der Evangeliumsverkündigung. Das meinschaft kommen Studierende iinden nier

e1ine ase der Ruhe mitten 1ImM Uurm.aslatische (‚esicht des ()rdens ist das vie  gste
und zukunftsträchtigste alro widmet sich die (‚emeinsc den

Das etzte Generalkapitel des ()rdens (5S0mM Islamstudien und unterhält e1Ne gute Biblio
thek. Im lalog mıit dem siam ist N1IC UT dasMerT 2001) In Providence USA) WarT VON e1ner

tarken lateinamerikanischen Präsenz eprägt. spezialisierte Nstitut VON alro herausgefordert,
rasilien, Kolumbien, ile, Santo Domingo, ondern auch die Ordensprovinzen 1M Mittel:

Mexiko und Argentinien SINd NIC 11UT ()rdens 9ehbenso die pakistanischen rüder,
niederlassungen, ondern auch Studienhäuser, die e1INe qualifiziel 1M NnNstitut VON Mul

eistenINn enen die Beireiungstheologie Onkrete KON:
SCQUENZEN zeltigt. In Chiapas SiNd die L)omini1- In der akKu VON Valencia ibt S Initiati
kaner als Seelsorger den Indios tätig Das VenN, einen Lehrstuhl ZA UU Förderung des Dialogs
Generalkapitel hat als Magister des Ir zwischen den dreil abrahamitischen Religionen
dens einen 45-jährigen Argentinier gewählt errichten (La atedra de l1as Lres religiones).

In akoWw und Warschau mich VOT [)ie Universitä yAngelicum« INn Rom hat eTl-

allem die vollen Kirchen mit vielen Jugendlichen ONTaktTte mMIt der Al-Hazar-Universität In
Deeindruc Die ()rdenshäuser Sind oroß und Kairo aufgenommen. Das yAngelicum«

eher traditioneller eologischer AusDIil: stTe der Leitung des Urdens, der Tdensma
dung mit vielen Jungen Leuten recC lebendig. oister 1ST auch Großkanzler der theologische
Dominikus SCANON sehr Tüh se1ine edige akultät der Universitä 1Dourg.
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Wie In St eifer In Rom »dale SaNZe Welt« Als sIisten. kann ich lediglich äge und
zusammenkommt, ist auch hier Santa 1Na auf mpulse gebe ohne Gewähr, dass die Okalen

Verantwortlichen 1ese umzusetzen verstehendem Aventin den (‚emeinschaften In
emente und Maria Minerva) e1Nn MMer wl]eder gilt darum die EVISE des DOS

Ort, sich NIC NUur viele UOrdensmitglieder Paulus » Wir wollen N1IC Herren über
dus allen Sprachregionen eininden, ondern (‚lauben sein, ondern Helfer Freude«
die Kirche und der schöne mittelalterliche TeUZ- Z KOT 1,24)
gahg enschen verschiedener Herkunft anzle-
hen Hochzeiten 1ın der en asıl1ka mi1t der
berühmten Olztiure mMit biblischen Szenen dus Fın aus
dem SINd eliebht. Wie e1n ymbo: der Kir:
che des Erdkreises stTe hoch über dem

miıt vielen Wohnungen
Hauptportal 1mM Innern der asıl1Ka 21n tes Mo: . J1AKONIA Wie hat sSich diesen Fin
Sal mit ZWe]1 Frauengestalten: der eCcCIlesia C In die vielfältigen ulturen das Bild der
CITCUMCISIONE und der ecCclesia gentibus. We.  irche«, der WITFKÜIC: »katholischen« Kir-

JAKONIA: Die geschilderten Etappen klin che, für die Arbeit In der Schweiz ausgewirkt?:
gen WIeE das inerar aUS der Apostelgeschichte. Vergauwen: Die T  rung e1 weltwel:
Nur AaSsSSs Paulus und die frühchristlichen MiIS: ien Ordensgemeinschaft ist WwI1e eın Bild der
SIONAaFre den Mittelmeerraum n anstrengenden Weltkirche kine als »  eItNaUS«
Fußmärschen und gefährlichen Schifffahrten ‚oikumene) mMIt vielen verschiedenen NUN:
durchreisten Auch für Dominikus wWar 1ese VIta geCcn Joh 14) und Formen christlichen
apostolica en wichtiges Element, weshalb pr Lebens relativiert Sahz MAassSıv die innerkirchli
SEeINe Predigerbrüder berall hin auf den Weg chen Strukturprobleme, auf die WIT INn Westeu:
SCHICKTE. Wie SIE: dieses »apostolische EISENK roODd Nxiert SiNd Auch eın gewisser »  ©

eutfe aus? tirömischer Affekt« In der Schweizer Kirche VeT-

1er se1ine chärfe, wei|l die Realitäten vielVergauwen: Was Paulus als eiahren
Wasser und Land 1Kor erlebte, ist NatuUr- komplexer und weniger »MaC  « sind, als S1E
ich eute die schnellen Flugverbindun dus der erne wahrgenommen werden

In Bari hat der (Orden e1in Öökumenischesgen In alle elt anders geworden. Heute ent:

S  E gleichsam e1n Tor ZU  3 sten, das die Kon

»arbeitsintensive Begegnungen takte mMi1t den RC besonders pllegt und
orthodoxen Studierenden das Theologiestudiummit fremden ulturen «
ermöglicht, auch 1M ökumenischen Nstitut

pricht den damaligen Beschwernissen das der Universität Tibourg geschie.
ndlose Warten auf ughäfen, das mMmÜühsame kine zunehmende Bedeutung gewinnt der

Schlangestehen VOT ontrollen, der etlag und interreligiöse jalog. er VersucC der rden
das Wechselbad der (‚efühle kurzen Zeitab SeINeEe Präsenz In der elt des slam verstärken
ständen Die kurzen, arbeitsintensiven und vermenr Studenten auszubilden, die über

NuNngen mit iremden Kulturen, die Konfrontation gute Kenntnisse des Arabischen verfügen. Im
mMi1t den Problemen der (Ortskirchen und ud! aslıalischen Kontext ste der Dialog mi1t dem
ennauser machen die Reisen sehr anstrengend. Buddhismus und Hinduismus 1Im Vordergrund
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Das /iel des ()rdens 1Sst NIC.  9 Intellektuelle, Die Wahrheit, die WIT glauben und
ondern rediger auszubilden, die ahig Sind, das gen, IMUSS unNns elfen, die Begrenzungen und eT-

Wort derel angesichts der stickenden Sackgassen der Systeme erkennen,
Herausforderungen iNnrer /Zeit verkunden Die IN enen WIT üblicherweise uNseTe Auffassungen
vergahgehel Kapitel aben aiu die aphe VoOoNn Ökonomie, Politik und mModernen Kulturen

ausdrücken Von der Niversalität der e1lsder (srenze vgewählt. (Grenze ist ugleich Ende
des Bei-mir-Seins und Übergang ZUurT egegnung wahrheiten IC auf die vielfältigen Krisen:
mit dem andern. Das Kapitel des SÜda{rı: erfahrungen In diesen Bereichen ES ist arum

und notwendig, die rage nach Sinn und

»Metapher der Grenze C WeC stellen, es Wissen würdigen, UuNs

gegenseltig uNnseTrTenNn (Glauben und uUuNseTe Hoff-
kanischen Vikariats hat 1ese verschiedenen Nung zuzusprechen. (‚erade da, die Wissen:
(Grenzen benannt, die urc uNnseTe erkund!: chaften unNns eute das Bild e1ner verwiıirrenden
SUuNg und uNnseTe tudien überwunden werden Komplexität geben, wird der Dominikaner kein
ussen die (srenze Zzwischen en und T1od Mann der einfachen Antworten, ondern der
angesichts der verheerenden Konsequenzen der schwierigen Fragen und VoNn der Leidenscha: für
ökonomischen Globalisierung für die dieelgetrieben Sein.
der; die (renze zwischen Menschlichkeit und dieser in1ıe uUssen WIT uNseTe en:
Unmenschlichkeit angesichts der Proble: 1M ökumenischen ialog unternehmen
Me 1M ereich der 10ethik; die Grenzen der SO e{IWwa In Barl, In Kom und Fribourg). In dieser
christlichen Erfahrung angesichts des prakti Linie 1l der rden auch das Engagement 1M
Sschen eISsSMUS der Massen, der materialisti: interreligiösen lalog verstärken Der KOon:
schen Indifferenz und der götzendienerischen DTESS der philippinischen Universitä anto 10
Religiosität. I1as ZU  3 interreligiösen lalog 2001 In gKo.

DIAKONIA: Wie werden enschen erarbelitete Onkrete Empfehlungen TÜr e1Ne Ver.
dieser weltkirchlichen ellegefül und für die des Dialogs den Religionen
Herausforderung UNserereit vorbereitet?

Vergauwen: Welches »Profil« sollen
Dominikaner ekommen? In der Iradition des eue Theologie der Issıon
()rdens soll der Prediger-Iheologe e1Nn vernünft!:
CI Mensch se1n, informiert INn den verscNnle- (  0 T1AKONIA: HMas starke Engagement IM OKU:
enen theologischen Disziplinen ohne menischen und Interreligiösen Dialog stellt
ings darin pezi sein); eTtr SJl en welser wohl ImMer wieder die zentrale Frage nach dem
Mensch se1ln, der andern nilft, sich auf das letz: Missionarischen C’harakter einer Weltkirche.
te /iel orlentieren und eine Angst hat, sich Wie könnten die Konturen e1ner I heolo
den (Grenzen der Vernunft tellen und sich gile der Mission aussehen?
der JTorheit des Kreuzes öffnen »  1€e Weis Vergauwen: Seit Se1INer ründung hat der
heit des Kreuzes übersteigtME AUEN DU  ww  a  Das Ziel des Ordens ist nicht, Intellektuelle,  Die Wahrheit, die wir glauben und predi-  sondern Prediger auszubilden, die fähig sind, das  gen, muss uns helfen, die Begrenzungen und er-  Wort der Wahrheit angesichts der vielfältigen  stickenden Sackgassen der Systeme zu erkennen,  Herausforderungen ihrer Zeit zu verkünden. Die  in denen wir üblicherweise unsere Auffassungen  vergangenen Kapitel haben dafür die Metapher  von Ökonomie, Politik und modernen Kulturen  ausdrücken. Von der Universalität der Heils-  der Grenze gewählt. Grenze ist zugleich Ende  des Bei-mir-Seins und Übergang zur Begegnung  wahrheiten fällt Licht auf die vielfältigen Krisen-  mit dem andern. Das letzte Kapitel des südafri-  erfahrungen in diesen Bereichen. Es ist darum  legitim und notwendig, die Frage nach Sinn und  )Metapher der Grenze  Zweck zu stellen, altes Wissen zu würdigen, uns  gegenseitig unseren Glauben und unsere Hoff-  kanischen Vikariats hat diese verschiedenen  nung zuzusprechen. Gerade da, wo die Wissen-  Grenzen benannt, die durch unsere Verkündi-  schaften uns heute das Bild einer verwirrenden  gung und unsere Studien überwunden werden  Komplexität geben, wird der Dominikaner kein  müssen: die Grenze zwischen Leben und Tod  Mann der einfachen Antworten, sondern der  angesichts der verheerenden Konsequenzen der  schwierigen Fragen und von der Leidenschaft für  ökonomischen Globalisierung für die armen Län-  die Wahrheit getrieben sein.  der; die Grenze zwischen Menschlichkeit und  In dieser Linie müssen wir unsere Anstren-  Unmenschlichkeit angesichts der neuen Proble-  gungen im ökumenischen Dialog unternehmen  me im Bereich der Bioethik; die Grenzen der  (so etwa in Bari, in Rom und Fribourg). In dieser  christlichen Erfahrung angesichts des prakti-  Linie will der Orden auch das Engagement im  schen Atheismus der Massen, der materialisti-  interreligiösen Dialog verstärken. Der erste Kon-  schen Indifferenz und der götzendienerischen  gress der philippinischen Universität Santo To-  Religiosität.  mas zum interreligiösen Dialog 2001 in Bangkok  DIiAKONIA: Wie werden junge Menschen zu  erarbeitete konkrete Empfehlungen für eine Ver-  dieser weltkirchlichen Weite geführt und für die  tiefung des Dialogs unter den Religionen.  Herausforderung unserer Zeit vorbereitet?  Vergauwen: Welches »Profil« sollen junge  Dominikaner bekommen? In der Tradition des  Neue Theologie der Mission  Ordens soll der Prediger-Theologe ein vernünfti-  ger Mensch sein, gut informiert in den verschie-  ® DIAKONIA: Das starke Engagement im Öku-  denen theologischen Disziplinen (ohne aller-  menischen und interreligiösen Dialog stellt  dings darin Spezialist zu sein); er soll ein weiser  wohl immer wieder die zentrale Frage nach dem  Mensch sein, der andern hilft, sich auf das letz-  missionarischen Charakter einer Weltkirche.  te Ziel zu orientieren und keine Angst hat, sich  Wie könnten die Konturen einer neuen Theolo-  den Grenzen der Vernunft zu stellen und sich  gie der Mission aussehen?  der Torheit des Kreuzes zu öffnen. »Die Weis-  Vergauwen: Seit seiner Gründung hat der  heit des Kreuzes übersteigt ... alle kulturellen  Orden eine Spiritualität des Dialogs entwickelt,  Grenzen, die man ihr auferlegen will und ver-  zuerst und vorzugsweise als unaufgebbaren öku-  pflichtet uns, uns der Universalität der Wahrheit  menischen Dialog unter Christen, darauf als Dia-  zu öffnen, die in ihr ist« (Fides et Ratio 23).  log unter den Religionen. Es soll auch ein Dialog  DIAKONIA 33 (2002)  Guido Vergauwen / Ein Orden als Bild der Weltkirche  187alle kulturelle Trden e1ine Spiritualität des Dialogs entwickelt,
Grenzen, die MNan inr auferlegen 11 und VeTl- Zzuerst und vorzugsweise als unaufgebbaren Okı
ICUuNsS, unNns der Niversalität der Wahrheit menischen ialog Christen, auals Dia

öffnen, die INn Inr 1ST« es ei Ratio 23) 10g den Religionen. ESs Soll auch e1Nn Dialog
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des TIedens und Ve Gegnern Charakter hat, dass WIT das solute erühren,
Se1INn. Es 1st bemerkenswert, wWwIe oft das ema indem WIFTF uUNseTe (‚eschichte und Spra:
des Dialogs In den Jüngsten Jlexten VON apsJo: che e1ine anhnrheı aussprechen, die uns über
hannes Paul auftaucht, (Z.B 1n y Vita COn steigt.
seCrata«, »Redemptoris MiSSi0«) und IM Doku: Die Leidenscha [Ür e1ne letzteel
ment des Sekretariats für die nichtchristlichen und der 1lier für die Forschung UNS,
Religionen »Dialog und Mission« und ganz De eine Nneue eologie der Mission Oder vangeli-
Onders In yUt uUuNumM SINT«, e1ine eigentliche sation entwickeln gerade angesichts der
ädagogik des ökumenischen Dialogs entfaltet
wird »Leidenschaft für

Der Dialog zielt NIC auf die Bekehrung, eine letzte ahrhei
ondern hat INn sich einen evangeliumsgemäßen
Wert 1ese Erkenntnis ist In der katholischen Sinnkrise und der Pluralität widerstreitender
T heologie zweifellos UrC die Wiederent: eorien, des Skeptizismus, des Indifferentismus
eckung der Bedeutung des trinitarischen Mys und der dringenden Notwendigkeit, letzte Wer.
er ums als überströmender Kommunikation des (e In e1ner elt betonen, die Oft die Mitte]l
einen und dreifaltigen (Gottes die Menschheit NUur nach 1Nrer Nützlichkeit einsetzt. Es 1st uüNeT-

gewachsen. Die Konsequenz dieser Spiritualitä aSsSil1ıc geworden, VON den Phänomenen ZIUH  3

des Dialogs auf die tudien 1St e1ine eindringliche (rund vorzustoßen J)en lalog lernenel da
Aufforderung, die Spuren (Gottes auch über die 1a6  3 die ©  e  g der eigenen Identität und die
sichtbaren Grenzen der Kirche und der hristli Gewinnung einer Haltung der Kommunikation,
chen Erscheinungsformen NINAUS esen ler die auf den andern hört und sich seliner anrhneı
nen. In einem gewissen Sinn ist e auch die Wie: ffnet, die mich eirı und mich korrigiert.
derentdeckun der Pneumatologie, des Wirkens 1ese Kkommunikation impliziert die Kritik der
des (‚eistes INn der Kirche und über die SIC  aren Enge mMe1nes eigenen Standpunktes, aber auch
(Grenzen der Kirche Ninaus. den Willen, den andern avon überzeugen,

[)Die Herausforderung hesteht INn der AauUus- die anrheli suchen NIC meılne eigene,
dauernden Konversion der Kirchen ZUT inheit ondern jene, die uUuNnSs 1: übersteigt und sich
der Kirche 15 In einem Dialog, der zugleich Ur Urc hre eigene Kraft auferlegen kann.
Gewissenserforschung und ung der krinne- [)as Studienobjekt ist nach dem Emblem
rung edeutet; 1M rTliernen einer universellen des ()rdens die (veritas). Aber PS 1st

e1ne Wahrheit, die befreit Joh OISZ) und die gc
» Konversion der Kirchen ZUr Einheit tan werden IMNUSS (Joh S20 Sie übersteigt

der Kirche Christi Im Dialog (< uNseTe Möglichkeiten des Verstehens und
elns, aber S1e hberührt uUuNns gleichsam auf dem

Wahrheit, die In die Partikularität der ESCNIC eigenen Jerritorium, da WIT In der Koniron:
te und ulturen eintritt; der Verkündigung der on miıt den drängenden Fragen uUuNSsSeTeT Zeit
Kenosis Gottes, die INn das » Fleisch« der elt und kEinvernehmen und Dialog suchen IM Uusam-
die (Grenzen UuUNseTeT Sprache FÜr menleben der vielfältigen Rassen und eligionen,
seT Studium und redigen mMussen WIT ler- INn der UuC nach Gerechti  el und Frieden, in

NEN, dass die christliche Wahrheit sakramentalen den (‚renzen e1ıner elt mit beschränkten Res
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Ourcen Was WIr se1It uNnSseTeTr Gründung Sind, christlichen Lebens und Wirkens NIC nderes
111US5$5 eute nötiger denn je gelebt werden e1nNne als e1n der weltweiten, der IM OTrTtsınn

religiöse (‚emeinschaft IM |Nenst der erkund!: »katholischen« und »ökumenischen« Kirche

gung und der Seelsorge, e1n rden, der das Le überhaupt Die vielen positiven Auf.
Hbrüche 017 al Krisen und Trobleme [1ld-ben Christi In der VWeitergabe des Empfange
chen die Aussage VON Kardinal John Henry New:nachahmt, als respektvolle und bescheidene Le:

SseT der exte, als hörende enschen und Man 1801-90) Z  3 Wort der ung: »  as

orOßZ Antwortende yhier Hin e  ' mMIr RC Christentum WarTr Oft IN scheinbar tödlicher
schehe nach deinem VWort« (Lk 1,56) Gefahr, als dass WIr Jetz VOT irgendwelcher e  C

SO ist eigentlich Suchen und Ringen Prüfung Angst mMüssten.«
Das eSpräc. führte Marie-Louise (‚ubler.glaubwürdige und zeitgemäße Formen

Internetadressen von en und Ordensvereinigungen
http://www.op.org/ http://wwwi.lcwr.org/lcwr2/links.htm
omepage der Dominikaner eine ausgezeichnete 1ste VON Links In Sachen Tau-

enorden: vernetzt mit Vereinigungen und Zentren für

http://www.jesuit.org/resources/ (Ordensleute und mit weiblichen rden alphabetisch
provinces.html VON Benediktinerinnen DIS Ursulinerinnen. Die Link:
Kurzinfos ber alle Jesuiten-Provinzen weltweit und 1ste der Leadership Conference of Women eligious.
Links deren Homepages

http://employees.csbsju.edu/roliver.
http://www.osb.or: orders.html#orders

omepage der Benediktiner eine gut sortierte iste mıit Links weiteren Link-

sammlungen und einzelnen Ordensgemeinschaf-
http:/ /www.wtu.edu/franciscan/pages/links/ ten weltweit.
index.html
hrt Iranziskanischer Präsenz IM Internet, http://community.catholic.org/
Homepages verschiedener franziskanischer ongre eine Suchmachine und umfangreiche Linksammlung
gationen. aus der ykatholischen elt«; untier yreligi0us Orders«

sich eine iste Von Homepages verschiedenster

http://www.clar.org/ Urdensgemeinschaften allerdings funktionieren
VWebsite der lateinamerikanischen Vereinigung VonNn cht alle Links und manche jühren Nur 1JS-ameri-:-

Ordensgemeinschaften; viel Informationen, spanisch. kanischen Niederlassungen.
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